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18S7 .

Badischer Landtag.

-i-k- Karlsruhe , 15. Dez. Elfte öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer der Landstände , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Junghanns .

(Schluß des Berichts.)
Die Tagesordnung führte zur Diskussion des von

dem Abg. Nestler erstatteten Berichts über die RechnungS -
nachwcisungen deS großh . Finanzministeriums, AbtheilungV.,
Tit. IV. und V., und zwar zunächst zu

Tit. IV . Steuerverwaltung .
Im Allgemeinen

waren im Budget die Einnahmen veranschlagt auf
12,572,658 fl. — kr.

die Ausgaben auf 1,639,226 fl. — kr.
Reineinnahme . 10,933,432 fl. — kr.

Das Rechnungsergednißbesagt :
Einnahmen . . 12,633,559 fl . 25 kr.
Ausgaben . . 1,683,333 fl . 22 kr.
somit Reineinnahme . . . . . 10,950,226 fl. 3 kr.
also mehr als der Budgetsatz um . . 16,794 fl. 3 kr.

Gegen die Budgetperiode von 1852 und 5A zeigt die vor¬
liegende eine Mindereinnahme von 152,794 fl.

Im Einzelnen .
Einnahme .
Im ordentlichen Etat , und zwar unter

Tit. I ., „direkte Steuern "
, zeigt die Gcwerbsteuer eine

Mehreinnahme von 52,151 fl ., und der Steuernachtrag eine
solche von 43,078 fl. , elftere als Ergebniß des Gewerbsteuer-
gesetzes vom Jahr 1854, letztere veranlaßt durch veränderte
Rechnungseinrichtung.

Bei Tit. II ., „indirekte Steuern "
, zeigt das Weinohmgeld

die bedeutendste Mindereinnahme (86,680 fl.) als Folge der
hohen Weinpreise , welche eine Beschränkung der Einlagen
und des Verbrauchs im WirthShause herbeisührten ; die
Kauf -, Schenkungs - und Erbschaftsaccise zeigt die größte
Mehreinnahme ( 127,938 fl.) , durch einige beträchtliche Erb¬
anfälle veranlaßt. . . .

Bei Tit. III ., „Justiz- und Polizeigefällo", erscheint aus
Taren , Sporteln re. eine Mindereinnahme von 73,527 fl.,
durch Abnahme der Prozesse herbeigeführt , dagegen eine
Mehreinnahme von 61,026 fl. , veranlaßt durch die Gebüh¬
ren der Vollstreckuugsbeamten , welche wie die Rechtspolizei¬
gebühren erhoben werden .

Die Abnahme der Forstgerichtsgefälle um 34,164 fl. er¬
scheint als nicht zu beklagen, da ihr Grund in Abnahme der
Forstfrevel liegt.

Bei den Ausgaben
erscheinen unter Tit . III ., „Lasten und Verwaltungskostender
Justiz - und Polizeigefälle " , IV . „der Fvrstgerichtsgefälle ",
V. der „verschiedenen Einnahmen", Minderausgaben von
25^838 fl . bis 10,156 fl. , welche mit der Mindereinnahme
der betreffenden Titel in Verbindung stehen.

Im außerordentlichen Etat veranlaßte die neue Katastri-
rung der Waldungen eine Ausgabe von 51,976 fl.

Die Kommission beantragt Genehmigung sämmtlicher
Ausgaben und Einnahmen.

Der Abg. Prestinari erbittet sich Auskunft von Seiten
des Hrn . NegierungSkommiffärs darüber , in wie weit die
Wittwengehalte von Staatsdiener-Wittwen der Kapitalsteuer
unterworfen seien , da ihm ein Fall bekannt sei , in welchem
vom ganzen Wittwengehalt die Kapitalsteuer erhoben worden
sei , diese Art der Gesetzesanwendung aber wahrscheinlich
nicht vereinzelt stehe . Wohl unterliege die Wittwenpension
der Klassensteuer , somit nicht der Kapitalsteuer; dagegen
werde seines Wissens das aus der Wittwenkaffe zu zahlende
Benefizium nicht von der Kapitalsteuer betroffen , jedenfalls
dann nicht, wenn es so gering sei , daß der achtfache Betrag
die Summe von 2000 fl. nicht erreiche , und anderes renti-
rentzes Vermögen nicht vorhanden. Da die Verhältnisse der
Staatsdiener -Wittwen in der Regel beschränkt seien , müsse
eine ihnen günstige Erklärung von Seiten des Hrn . Regie-
rungSkommissärs um so erwünschter sein.

Der Hr . Präsident des Finanzministeriums, Geh. Rath
Regenauer , bedauert , eine genaue Erklärung hierauf
nicht ertheilen zu können, ohne den Wortlaut des Gesetzes
vor Augen zu haben. Soweit ihm dieser im Augenblick ge¬
genwärtig sei, unterwerfe er die Staatspension der Wittwen
der Klaffensteuer , somit nicht der Kapitalsteuer , dagegen das
Benefizium auS der Wittwenkaffe der Kapitalsteuer , soweit
nicht die Gesetzesbestimmung über die Freiheit des Betrages
unter 2000 fl. im einzelnen Falle Anwendung finde.

Der Hr. Regierungskommiffär verspricht sodann , später
eine bestimmte Erklärung auf diese Anfrage geben zu wollen .

Der Kommissionsantrag wird hierauf ohne « eitere De¬
batte ««genommen .

Tit. V. Salinenverwaltuug .
Im Ganzen betrugen

die Einnahmen . 2,631,184 fl. — kr.
die Ausgaben . 542,174 fl. — kr.
Reineinnahme . . . . . . .

^ Budgetsatz .
2,080,010 fl. kr.

die Einnahmen . 2,683,915 fl. 10 kr . i Rechnungsergeb -
die Ausgaben . 576,077 fl . 43 kr. s niß.
Reineinnahme . 2,107,837 fl. 27 kr.
somit mehr . . . 18,827 fl. 27 kr.

Im Einzelnen .
Die bedeutendste Mehreinnahme findet sich mit 53,464 fl.

in Tit. II. „aus Erzeugnissen des Salinenbetriebs ", welchem
Betrag der Mehraufwand mit 39,602 fl . bei Tit. III. „Be¬
triebskosten" entspricht. Beides erklärt sich durch ausgedehn¬
teren Betrieb, zumal da sich in dem Kanton Zürich ein neuer
Absatzmarkt zeigte ; die Ausgabe jedoch rührt auch theilweise
von höheren Preisen des Brennmaterials und höheren Sied¬
löhnen her.

Die Kommission beantragt, die Einnahmen und Aus¬
gaben für gerechtfertigt zu erklären .

Der Abg. Kapferer macht den Hrn . Regierungskommis¬
sär auf die vielfach schlechte Qualität der Salzsäcke aufmerk¬
sam, welche oft kaum den Transport aushielten; worauf

der Hr. Präsident des Finanzministeriums, Geh. Rath
Regenauer , erwiedert, daß eine dößfallsige Klage zwar
dem Finanzministeriumbisher noch nicht amtlich zugekommen
sei, jedoch geeignete Verfügung an die großh . Steuerdirektion
erfolgen werde.

Der Abg. Blankenhoru : Seit die großh. Regieruug
den Preis des Viehsalzes wieder erhöht habe, habe zwar der
Verbrauch des Kochsalzes unbedeutend zugenommen , dagegen
jener des Viehsalzes bedeutend abgeuonunen . Dies sei nicht
erfreulich ; vielmehr brauche die Landwirthschaft eine Ermä¬
ßigung der Salzpreise ; denn überall , wo die Landwirthschaft
in hohem Flore sich befinde, wie z . B . in England , stünden
auch die Salzpreise nieder und umgekehrt. Der Abgeordnete
will jedoch diesen Gegenstand hier nur in Anregung bringen,
indem er sich weiteren Antrag bei Berathuog des Budgets
vorbehält.

Der Abg. Friderich theilt die Ansicht des Vorredners ,
und bezweifelt, ob die Zunahme des Verbrauchs von Kochsalz
eine Folge des erhöhten Viehsalz-Preises sei. Dies könne
wohl von anderen Ursachen herrühren. Er möchte die hohe
Regierung dringend izm HerabtztzMU des Preises von Viehsalz
Bitten , da, wenn auch vielleicht die Einnahme zu dieser Po¬
sition geringer werde , doch der nationale Wohlstand sich he¬
ben würde.

Der Abg. Kirsner schließt sich dem ausgesprochenen
Wunsche an, und glaubt, daß, wenn die großh . Regierung
von der Unterstellung ausgegangeu sei, daß Manchedas Vieh¬
salz als Kochsalz benützten , eine solche Voraussetzung nicht
begründet sei ; denn im Gegentheil scheuten sich viele Land¬
leute überhaupt, Viehsalz zu gebrauchen, weil sie dasselbe, der
Färbung wegen, für verdorbenes Salz hielten . Es sei. Dies
zwar nur ein Vorurtheil, aber ein solches , welchem man wohl
im Interesse der Landwirthschaft Rechnung tragen könne.
Vielleicht ließe sich , um die Färbung zu umgehen, eine Ein¬
richtung in der Weise treffen, daß man auf Grund einer "Be -
rechnung , wie viel Kochsalz in jeder Gemeinde verbraucht
werde, der Gemeinde diese Quantität Salz zum höheren
Preise, die weitere , als Viehsalz zu benützendeQuantität aber
zu geringerem Preise ablaffe. Er bitte um Belehrung , ob
einer solchen Einrichtung sich Hindernisse entgegenstellen
würden.

Der Hr. Regierungskommissär , Geh . Referendär vr . V o-
gelmann : Dem Vollzug dieses Vorschlags stünden sehr
viele Hindernisse im Wege . Dem Abg. Friderich gebe er
allerdings zu, daß ein gewisser Zusammenhang bestehe zwi¬
schen dem Viehstande und der abgesetzten Quantität Vieh¬
salz , allein doch nicht in der von dem Abgeordneten behaup¬
teten Weise . Denn sehr viele Landwirthe hätten in neuerer
Zeit den Gebrauch des Kochsalzes für das Vieh jenem des
Viehsalzes vorgezogen, theils aus dem von dem Abg. Kirsner
angegebenen Grunde, theils aber, wie z. B. der Hr. Regie-
rungskvmmiffärselbst , deßhalb, weil beim Gebrauch des rei¬
nen Kochsalzes der Erfolg sich sicherer berechnen lasse . Der
Aufschlag von 30 kr. auf den Zentu«: werde diejenigen Land¬
wirthe, welche bisher Viehsalz gebraucht hätten , hievon nicht
abhalten.

Der Abg. Rottra stimmt dem Abg. Blankenhorn bei.
Nach seiner Erfahrung habe weniger das Vorurtheil wegen
der Färbung, als vielmehr die Preiserhöhung die Abnahme
deS Gebrauchs von Viehsalz bewirkt. Die Herabsetzung des
Preises sei aber höchst wünscheuswerth , da der Gebrauch von
Salz besonders in Zeiten , wo das Futter mangle oder schlecht
sei, dazu diene, solches zu ersetzen und zu verbessern.

Der Hr . Präsident deS Finanzministeriums, Geh. Rath
Regenauer : Es scheine hier ein Jrrthum obzuwalten , als
ob der Viehsalz - Preis erhöht worden sei. Letzteres sei keines¬
wegs der Fall. Vielmehr habe die Regierung den aus¬
nahmsweise erniedrigt gewesenen Preis wieder vom
1 . Juli 1854 an auf den gesetzlichen Betrag zurückzuführen
für angemessen erachtet. Hiedurch aber drohe der Landwirth¬
schaft nach dem Ausspruche der bewährtesten Landwirthe
durchaus kein Nachtheil . Für Landwirthe , welche von den
Salinen entfernter wohuen , sei ohnedies der Fracht wegen
das Viehsalz von keiner Bedeutung.

Die Abgg. Seramin , Kapferer , und Paravi -,cini schließen sich dem Wunsche um Herabsetzung des Vieh¬

salz-Preises an , indem Letzterer bemerkt , man solle gerade
deßhalb diese Preiserniedrigung eintreten lassen , weil das
Viehsalz geringen Werth habe.

Der Hr. Präsident des Finanzministeriums, Geh. Rath
Regenauer : Eine solche Ermäßigung werde nur den rei¬
chen Landwirthen in der Nähe der Salinen zugute kommen ;
denn nur diese seien im Stande , Viehsalz sackweise zu kaufen,
während ärmere ihren Bedarf an Salz in kleinen Quanti¬
täten Kochsalz sich verschaffen müßten . Er sehe nun nicht ein,
warum man zu Gunsten der reichsten Landwirthe eine Preis¬
erniedrigung eintreten lassen sollte , welche für die Salzsteuer
nur gefährdend wirke.

Der Kommissionsantragwurde hierauf angenommen .
Alsdann schritt man zur Diskussion des von dem Abg.

Seramin erstatteten Berichts über die Rechnungsnachwei¬
sungen der großh. Postverwaltung .

Die Gesammteinnahmedieser Periode beträgt
2,383,749 fl. 27 kr.

und übersteigt den Budgetsatz um
76,269 fl . 27 kr.

Hiegegen beträgt die Ausgabe . . 1 ,863,478 fl. 34 kr.
überschreitet somit Len Budgetsatz um
17,248 fl. 34 kr. , und eS verbleibt da¬
her eine den Budgetsatz um 59,020 fl.
53 kr . übersteigende Reineinnahme von 520,270 fl. 53 kr. ,
welche großen Theils dem Abschlüsse des allgemeinen Post¬
vereins zu verdanken ist.

Bei der Einnahme zeigt das Ergebniß aus dem Briefpost-
und Zeitungsverkehr eine Mehrcinnahme von 15,666 fl.,
welcher eine Wenigercinnahmevon 2058 fl . entgegensteht.

Elftere ergibt sich aus dem gestiegenen Korrespondenz¬
verkehr , wie auch bei dem Fahrposterträgniß die Mehrein¬
nahme von 60,528 fl . der erfreulichen Vermehrung der Fahr¬
postsendungen zuzuschrciben ist.

Bei den Ausgaben bemerkt die Kommission zu der Erspar«
niß unter den §§ . 28 und 29 „Anschaffung und Unterhaltung
der Postwagen" , „es sei wünschenswerth , in den Ersparun¬
gen nicht zu west zu gehen , Le mit dem reisenden Publikum,
welches auf das Postwagcnreisen in den betreffenden Gegen¬
den des Landes angewiesen ist , alle Bequemlichkeit geboten
werden könne".

Die Kommission stellt den Antrag, die Einnahmen
und Ausgaben für unbeanstandet zu erklären.

Der Abg. Fisch ler will die Aufmerksamkeit der hohen
Regierung auf einige Mißstände im Personenverkehr im
Seekreise lenken , insbesondere darauf , daß der Eilwagen
von Pfullendorf und Mcßkirch nach Konstanz und ebenso jener
von Tuttlingen nur bis Stockach gehe , wo man übernachten
müsse , um erst am andern Morgen an den Bodensee zu kom¬
men . Der Abgeordnete bittet um möglichst baldige Verbes¬
serung dieser Uebelstände.

Hr. Staatsminister Frhr. v. Meysenbug bemerkt :
Diese Wünsche , deren Kundgebung allerdings von Nutzen
für die Postverwaltung seien , würden besser erst bei Bera-
thung des Budgets vorgetragen . Uebrigens sei in neuerer
Zeit gerade für den Seekreis Vieles zur Erleichterung des
Verkehrs geschehen .

Der Abg . Kirsner hebt hervor, wie es ein Uebclstand
sei , daß der von Stockach kommende Wagen nach Donau-
eschingen sich mit jenem von Konstanz nach Donaueschingen
in dem Dorfe Aach , wo keine Poststation und für keine Un¬
terkunft gesorgt sei , zu einem Wagen vereinige.

Der Abg . Steiner spricht den Wunsch aus nach einer
direkten Eilwagenverbindung zwischen Konstanz und Schaff¬
hausen , wobei es sich eigentlich nur um die Strecke zwischen
Singen und Radolphzell handle .

Hr. Staatsminister Frhr . v . Meysenbug : Gerade zu
dieser Verbindung sei in neuerer Zeit Einleitung getroffen
worden ; es werde jedoch von Seiten der Postverwaltung
sehr über ihre geringe Benützung geklagt.

Der Abg. Rutschmann wünscht , daß der größeren
Sicherheit und Raschheit wegen Landpostboten eingeführt
werden möchten ; worauf Hr. Staatsminister Frhr. v.
Meysenbug erwiedert, daß Dies , wie aus dem Budget
ersichtlich sein werde , beabsichtigt sei.

Der Abg. v. Runkel erwähnt den Mißstand , daß der
Briefpost-Verkehr zwischen Wertheim und Frankfurt unver-
hältnißmäßig lange Zeit erfordere .

Hr. Staatsminister Frhr. v . Meysenbug entgegnet
hierauf , dieser Mißstand sei von Seiten der Postverwaltung
bereits wohl erkannt worden ; allein eine Verbesserung sei
deßhalb schwierig , weil sie nicht von der großh . Regierung
allein abhänge. Uebrigens werde dieselbe auf solche Ver¬
besserung möglichst bedacht sein.

Der Abg. Huber unterstützt den Wunsch deS Abg.
Rutschmann wegen Einführung der Landpost; worauf Hr.
Staatsminister Frhr. v. Meysenbug entgegnet , er könne
nur wiederholen, daß für diesen übrigens schwierigenGegen¬
stand im Budget gesorgt sei.

Der Hr . Regierungskommiffär , Geh . LegationSrath Küh¬
le nthal : Aus den von dem Abg. Fischler ausgesprochenen
Wunsch müsse er bemerken, daß eben Stockach ein Zentral¬
punkt sei , in welchem sich verschiedeneKurse vereinigen . DaS
Weiterkommen richte sich nach dem Hauptkursc, an welchen



sich die Nebenkurse anschließen müßten . Da jedoch Neben¬

kurse ihre besondern Zwecke hätten , so sei eS nicht zu ver¬

meiden , daß bisweilen der Anschluß nicht auf die Stunde der

Ankunft des Hauptkurses geschehe . Dem Abg . Kirsner

müsse er erwiedern , daß die Herstellung einer besondern Sta¬

lionslokalität in Aach um so weniger erwartet werden dürfe ,

als die BerkehrSeinrichtung der Natur der Sache nach ver¬

änderlich sei . Man müsse sich eben mit den zur Zeit vor¬

handenen Lokalitäten begnügen .
Den Abgg . Rutschmann und Huber gebe er zu , daß der

jetzige Landdotenverkehr auf einer ganz kurzen Strecke oft

langsamer sei , als der große Verkehr auf einer sehr weiten .

Dies werde sich durch die beabsichtigte Landpost ändern ;

allein auch hier dürfe man die Ansprüche nicht zu hoch span¬

nen , wolle man nicht einen sehr bedeutenden Aufwand für

die Landpost machen .
Der Abg . Kiefer findet es auffallend , daß der Eilwagen

von Heidelberg nach Würzburg noch immer di « alte Scheff -

lenzer Straße befahre , während doch die neue Straße her¬

gestellt sei .
Der Abg . Kirsner bemerkt auf die Entgegnung des Hrn .

Regierungskommifsärs , dem von ihm berührten Mißstande

könne dadurch abgeholfen werden , daß der Bereinigungs -

Punkt von Aach nach dem , nur eine Stunde entfernten Engen

verlegt werde .
Der Abg . Fischler will zugeben , daß Nebenkurse nach

den Hauptkurscn sich richten müssen , glaubt jedoch , daß die

von ihm erwähnten Uebelstände ohne Schwierigkeit verbessert

werden könnten .
Der Abg . Schaaff hebt die von dem Abg . Kiefer be¬

merkte Thatsache gleichfalls hervor , und findet ihren Grund

darin , daß für Versetzung der neuen Station Rittersbach

kein paffender Mann bisher habe gefunden werden können .

Hr . Staatsminister Frhr . v . Meysenbug behält sich

über diesen Punkt bestimmte Antwort vor . ,
Der Abg . Kiefer : Die großh . Negierung habe bei an¬

derer Gelegenheit selbst anerkannt , daß aller Verkehr sich auf

die neue Straße gezogen habe ; ein tauglicher Mann zur

Versetzung der Station Rittersbach werde sich wohl finden

lassen .
Der Abg . Schaaff ist der Ansicht , daß in solchem Falle

selbst von Seiten des Staats Opfer gebracht werden sollten ;

worauf
der Abg . Regenauer entgegnet : Schon jetzt bringe

die Staatskasse sehr bedeutende Opfer nach dieser Richtung .

Dies müsse aber seine Grenzen haben . Denn während so

durch die Eilwogenverbindungen für die Beförderung der

wohlhabenderen Unterthanen gesorgt sei , möge man beden¬

ken, wer denn für die Beförderung der ärmeren Etwas leiste ?

Er seiner Seits hätte wohl auch Gelegenheit gehabt , aus sei¬

nem Wahlbezirke besondere Wünsche vorzutragen . Denn ,

wenn auch sein Wahlbezirk nicht im Seekreise liege , welchen

der Hr . Abg . Fischlcr im Vergleiche mit andern Landesthei -

len für zurückgesetzt halte , so gehöre er doch zu den von der

Natur nicht gerade bevorzugten Gegenden . Allein seine

Wähler hätten ihm keine besonderen Wünsche aufgetragen ,

weil sie eingesehen hätten , daß es nicht möglich sei, allen

Wünschen in gleicher Weise zu entsprechen .

Hierauf wird der Kommissionsantrag angenommen .

Der Abg . Küßwieder erstattet sodann , Namens der

Petitionskommission , Bericht über die Petition des Johann

Höw und Johann Lauber von Junghof , Amts Sinsheim , um

Aufhebung der Verpflichtung zur Eidesleistung .

Die Petenten , als Aelteste der s. g . Neutaufer , oder , wie

sie sich selbst nennen , „ gläubigen Christengemeinde
"

, trugen

nämlich vor :
Ihr Glaube , welcher auf das reine Evangelium gegründet

sei , verbiete ihnen die Ausschwörung des Eides . Gleichwohl

sei bei der Thronbesteigung Sr . Königl . Hoheit des Großher¬

zogs die Leistung hes Huldigungseides von ihnen Verlangt

und auf ihre Weigerung ihnen das Staatsbürgerrecht ent¬

zogen worden .
Auch neuerdings sei der Fall vorgekommen , daß ein Mit¬

glied ihrer Gemeinde wegen Verweigerung des Zeugeneides

mit Arrest bestraft worden sei.

Sie halten Dies für Gewissenszwang und stellen die Bitte ,

„ Eine hohe Kammer wolle mit Zuziehung der allerhöchsten

Landesjustiz ihr GlaubenSbekenntniß und die Gründe ihres

Austritts aus der Staatskirche prüfen und ihnen wenigstens

so viele Rechte einräumen , als die Mennonilen genießen ."

Die Kommission hält es nicht für ihre Aufgabe , auf

nähere Prüfung des Glaubensbekenntnisses der Bittsteller

einzugehen , und würde , schon weil Enthörung hinsichtlich

der Entziehung des Staatsbürgerrechts und der Arreststrafen

nicht nachgewiesen , auf Uebergang zur Tagesordnung an¬

tragen . Des Interesses des Gegenstandes wegen will sie

aber auf die Sache selbst eingehen . Sie glaubt jedoch , daß

die verlangte Ausnahmsstellung den Petenten theils deßholb

nicht eingeräumt werden könne , weil der Eid nach den beste¬

henden staatlichen Zuständen weder im öffentlich rechtlichen

Verhältniß , noch im Privatrecht irgend zu entbehren sei,

theils aber eine solche Ausnahme Einzelner von staatsbürger¬

lichen Pflichten den Grundsatz der Rechtsgleichheit verletzen

Würde .
Ueber einen verfassungswidrigen Gewissenszwang aber

könnten die Bittsteller sich nicht beschweren . Denn wenn

auch § . 18 der Verf . - Urk . allen Einwohnern Gewissensfrei¬

heit einräume , so verstehe sich hierbei von selbst, daß religiöse

Grundsätze nicht mit den Gesetzen des Staats im Wider¬

spruch sein dürften . Da aber nicht einmal behauptet worden

sei , es sei den Bittstellern in Bezug auf ihre Glaubenssätze

Zwang angechan worden , auch nach den bestehenden Gesetzen

die Verweigerung der Erbhuldigung den Verlust des Staats¬

bürgerrechts nach sich ziehe , so enlbehre die Vorstellung um

so mehr des Grundes , als auch den Mennoniten keineswegs

mehr Rechte , als den Bittstellern , zustünden .

Es wird deßhalb auf Uebergang zur Tagesordnung ange¬

tragen .
Die Kammer tritt ohne Debatte diesem Antrag ber .

Der Abg . Stüber zeigt an , daß der ihm aufgetragene

Bericht über die Rechnungsnachweisungen des großh . Mini¬

steriums des Innern , Tit . XIV , bis XVII ., gefertigt sei, und

beantragt , denselben dem Drucke zu übergeben .

Die gleiche Anzeige macht derAbg . Artaria bezüglich der

Rechnungsnachweisungen deS großh . Finanzministeriums ,

Tit . VI .
Schluß der Sitzung .

Deutschland.
-f* f- Karlsruhe , 16 . Dez . Hocherfreulich «st eS , daß

die glücklichen Schöpfungen Sr . Kön . Hoheit des Großher -

zogS Friedrich in hiesiger Residenz die gebührende Aner¬

kennung »n immer weiteren Kreisen finden . Von diesen

Schöpfungen ist eS aber vorzugsweise die neu organisirte und

auSgestattrte Hofbühne , welche das öffentliche Urtheil in

Anspruch nimmt , und seit ihrer neuen Entwicklung in ver¬

schiedenen Blättern öfters besprochen worden ist und fort¬

während noch besprochen wird .
Dies liegt ganz in der Natur der Sache ; denn das Theater

bietet stets neuen Stoff zur Besprechung . DaS öffentliche

Urtheil über unser Bühnenwesen ist ein günstiges , und wir

freuen uns der verdienten Anerkennung , welche die Leistun¬

gen unserer Hofbahne in der Presse finden . Ebenso erkennen

wir das bedeutende Verdienst , welches Hrn . E . Devrient

als Direktor dabei zukommt , vollkommen an , und bekennen

uns nicht minder zu dem Prinzipe , welchem seine Bemühun¬

gen gelten und welches sich dahin kurz feststellen läßt , daß das

Theater die geistige und sittliche Bildung durch das Schöne

nach Kräften zu fördern berufen sein solle .

Diesem Prinzipe entgegen wird auch kein Erfolg aufkom -

men können ; zur Erreichung des anzustrebenden Zieles wird

es aber nur auf dse Wahl der richtigen Mittel und Wege

ankommen . Der bisherige Erfolg beweist , daß diese Wahl

bis jetzt der Direktion der großh . Hosbühne gelungen ist .

Ein spezielles Eingehen in die Beurthcilung der Kräfte ,

deren Zusammenwirken jenen Erfolg gehabt , können wir uns

hier nicht zur Aufgabe machen . Dies geschieht zur Genüge

und vorzugsweise in den hiesigen öffentlichen Blättern ; was

aber mehr als zur Genüge seit Jahren und mit beständiger

Wiederholung in hiesigen , wie in auswärtigen Blättern ge¬

schieht , das ist die Darlegung und Vertheivigung der Auf¬

gabe der Hofthrater -Direktion , als wenn dieselbe immer wie¬

der von vorn herein und aufs neue der Rechtfertigung be¬

dürfte .
Solche , wenn auch in wohlmeinender Absicht , immer nur

auf die Belobung der leitenden Hand ausgehende und zurück¬

kommende Demonstrationen müssen doch am Ende eine , der

beabsichtigten ganz entgegengesetzte Wirkung äußern ; denn

sie führen auf Zweifel , und , was gleich schlimm ist , sie erzeu¬

gen Langweile .
Noch weniger sagt uits aber jene Art von Darstellungen

zu , welche Thaksächlichcs . unrichtig geben und dadurch irrige

Ansichten im Publikum verbreiten ; ganz verwerflich werden

sie aber durch Ausschreitungen , die zur Verstärkung des LobeS

des Einen Anderes zu gering anschlagen , herabsetzen , und in

ihrer eigenen Uederschätzung sogar Beleidigungen ohne allen

Anlaß sich erlauben , die in einem namhaften Blatte keinen

Platz finden sollten , und wenn sie zu unserm Bedauern den¬

noch einen solchen gefunden haben , selbstverständlich der ver¬

dienten Rüge nicht entgehen können und dürfen .

Die Zurücksührung Vieser beiden letzten Arten der Darstel -

lungswerse auf ihren wahren Werth ist nun der Zweck dieses

Aussatzes . Zur möglich hohen Steigerung der Anerkennung

deS unbestrittenen Verdienstes der hiesigen technischen Büh¬

nenleitung , und um einen desto vortheilhafteren Vergleich mit

andern in diesen Beziehungen wirklich oder angeblich besser

bedachten Bühnen anstellen zu können , hat man , den Stand¬

punkt gerechter Würdigung verlassend , gar oft die Bühnen¬

kräfte , sowie die Mittel für den Bühncnbctried als verhält -

nißmäßig gering darzustellen sich bemüht . Es ist aber kein

Geheimniß , daß man aus nichts auch nichts machen könne

und aus wenig nicht viel .
Wären daher die Kräfte wirklich so gering , so könnte auch

bei aller Befähigung einer künstlerischen Leitung eine Quali¬

tät der Vorstellungen nicht erzielt werben , sie , nach einem

Ausspruch in der Beilage zu Nr . 343 der „ Allgem . Zeitung
"

zu unserer großen Befriedigung , selbst eine Konkurrenz mit

demHofburglheater in Wien soll bestehen könne » ; wäre » aber

die Mittel so gar gering , so würden weder unsere dermalen

vereinigten a » erkenncnswerthen Kräfte der Anstalt haben sc¬

halten , noch die bedeutenden Anschaffungen für Dekoratives

und Garderobe haben gemacht werden können , die so viel An¬

erkennung finden , und in welchen auch ein Theil des der künst¬

lerischen Führung gebührenden LobeS begründet ist.

Auch Nrchteingeweihtc können sich hierüber ein Urtheil aus

der 2 . Auflage von Küstner ' s Taschenbuch der Theaterstatistik

bilden , worin die rtatSmäßigen Ausgaben den 166,000 fl.

betragenden Einnahmen als gleichstehend angegeben sind, und

wozu wir nur berichtigend und ergänzend zu bemerken haben ,

daß im Jahr 1856 die ordentlichen Ausgaben rund 177,770fl .,

die Einnahmen ohne den Zuschuß auö der großh . Hofkaffe

aber 65,000 fl . betragen haben , somit aus dieser cm Zuschuß

von 112,770 st. nöthig war und geleistet wurde also über

22,000 fl. mehr , als dem alten Theater , dessen Leistungen

immer noch in gutem Andenken stehen , zugefioffen war . Uebcr -

dieS hat die Munifizenz des Großherzogs beim Antritt der

Direktion deS Hrn . Devrient einen außerordentlichen Auf¬

wand von 40,000 fl . für Garderobe und Dekoration , der

jetzt bis auf wenige tausend Gulden erschöpft ist, genehmigt .
Eine Erwähnung dieser außerordentlichen Gabe ist in dem

gedachten Handbuche nicht für nörhig erachtet worden , ob¬

wohl sie zur Beurthcilung der Leistungen unumgänglich »st ;

zwei andere , ganz unrichtige Angaben sind aber darin zu

finden . Es ist nämlich weder im Jahr 1854 die Pensions¬

anstalt durch die Thätigkeit der neuen Direktion mit dem

Hoftheater verbunden worden , noch hat Hr . Direktor Devrient

im Jahr 1856 zweckmäßige Theatergesetze gegeben , wie auf

Seite 47 und 48 zu lesen ist . Was diesen letztern Punkt be¬

trifft , so weiß man . Laß die Gesetzgebung nicht in den Bereich

des Hofthrater -Direktors fallen kann ; eS ist nicht weniger

bekannt , daß gute Theatergesetze hier längst bestanden . Diese

mußten aber theilweise mit der der neu geschaffenen Direktion

zugewiescnen Kompetenz in Einklang gebracht « erden , wobei

zugleich für passend erachtete Abänderungen und Ergänzun -

gen , und zwar unter verdienstlicher Mitwirkung deS Hrn .

Devrient , an denselben vorgenommen wurden .

Die Pensionsanstalt aber war schon vor Hrn . Devrient ' -

Diensteintritt von dem ehemaligen OberhofverwaltungS -Rath

zum Entwurf , und nachmals das Statut auf besondern Be¬

fehl Sr . Königl . Hoheit des Groß Herzogs zum Vollzug

gekommen .
Wenn nun die Unterlassung von wichtigen Angaben eine - -

theilS , und unrichtige Darstellungen anderntheils , einem Auf¬

sätze zu Schulden kommen , der wegen des sonstigen Details

einer guten Quelle zugeschrieben werden muß , so kann Dic¬

kicht verfehlen , den Hrn . Direktor Devrient nur unangenehm

zu berühren .
Nach einer Wirksamkeit von etwas mehr als vier Jahren

wurde kürzlich Hrn . Devrient das Ritterkreuz des Orden -

vom Zähringer Löwen verliehen , eine Auszeichnung , die unS

um so mehr gefreut hat , als in einem so schwierigen Berufe

nicht alle Bestrebungen mit dem gewünschten Erfolge gekrönt

werden , und daher diese Anerkennung für den Dckorirten von

desto höherem Werthe sein muß , besonders noch , da die Ver¬

leihung auf den höchsten Geburtstag Ihrer Königl . Hoheit
der Großherzogin Luise fiel .

Nun aber trübt uns ein allzueifriger Freund in Nr . 288

der „ Karlsr . Zeitung " die Freude , indem er diese gnädige

Verleihung als eine gewisse höchste Bürgschaft hinstellt , wozu

ohne höchsten Auftrag gewiß Niemand berechtigt ist, und in¬

dem er schließlich die Wirksamkeit Devrient ' S mit der Kunst

identifizirend , in feiner Weise dem Diener durch den Herrn

huldigen läßt . Allein auch selbst die Kunst für sich wird bei

dem Landesherrn keine Huldigung , sondern Schutz und Gnade

zu suchen haben . *)
Gleichzeitig überrascht uns in der Beilage zu Nr . 343 der

„ Allgemeinen Zeitung " ein Artikel aus Karlsruhe , der nach

erfreulicher Anerkennung des künstlerischen Aufschwungs in

hiesiger Residenz sich zu einem Schluffe über die Bühnenlei «

tung herbciläß », der durch seine beleidigende Insolenz alle -

Maß überschreitet , und gewiß nur auS reinem Ueberseheu von

der Redaktion dieses sonst so gediegenen Blatte - nicht modi -

fizirt worden - ist.
Er findet nämlich in den hiesigen Bühnenerfolgen , fast mehr

noch , als in denen des Hofburgtheaters in Wien , den Beweis ,
wie viel es werth ist, wenn man die Leitung einer solchen An¬

stalt einGn Manne vom Fach überträgt , statt sie zu einer Hof¬
charge herabzuwürdigen .

Da darf man denn wohl fragen , waS denn ein Mann vom

Fach sei ? Doch nicht gerade ein Bühnenkünstler ? Die Direk¬
toren des HofburgtheaterS in Wien und des HvftheaterS
hier , deren Wirksamkeit jenen Satz beweisen soll , gehörten
vorher nicht demselben Fache an , und schon deßhalb ist mit

jenem Satze Nichts gesagt . ES sind hier nur allein die Per¬
sönlichkeiten , die in Betracht kommen können . Dem ausüben¬
den Bühnenkünstler , welcher zu einer solchen Stellung berufen
wird , stehen jedenfalls mehr Schwierigkeiten entgegen , als
einem Andern ; eS wird aber nur ein solcher Mann mit Er¬

folg eine Bühne technisch zu leiten vermögen , der sich des Zie¬
les bewußt ist, die Interessen und Bedürfnisse der Bühne ,
sowie die Mittel und Wege zur Erreichung ihrer Zwecke kennt
und richtig anzuwenden versteht . Ein solcher Mann vom Fach
wird auch in andern Kreisen der gebildeten und unterrichteten
Gesellschaft , als gerade nur auf der Bühne zu finden sein .

Einer Hofbühne muß immer auch eine Hofsteüe Vorsteher :,
und die Hoftheater -Direktion ist eben so gut eine Hofstelle , als
eine andere , und wenn der Vorstand derselben zugleich mit
einer Hofcharge bekleidet werden kann , so widerfährt ihm und
der Anstalt selbst hierdurch eine höhere Ehre , und nur der
reine Unverstand könnte hierin eine Herabwürdigung erblicken ,
oder eine verwerfliche Absicht sie dafür ausgeben . Ein Miß¬
griff ist es aber immer , wenn die Führung einer Bühne einer
derselben nicht gewachsenen Kraft anvcrtraut wird , und ein
solches Unglück kann Einem eben so leicht mit einem sogenann¬
ten Manne vom Fach , als mit einem andern pafsiren . Der

Griff aber hängt immer vom Glück ab , wenn nicht gerade
eine schon bekannte Notabilität gewonnen werden kann .

Demonstrationen , die nur auf Befriedigung von Eitelkeit
berechnet find , kränken eher das wahre Verdienst , als daß sie
es erheben , und wenn sie dabei nach andern Seiten hin ver¬

letzen , so schaden sie nur der Sache , ber sie dienen wollen ; ein

so ängstliches Bestreben aber , wie es in den Zeitungsartikeln
meist an den Tag tritt , die Anerkennung de- Werthes der hie¬
sigen Bühnenleitung immer höher hinaufzuschrauben , dürste
gerade den Erfolg nicht sichern , den wir der Kunstanstalt auf¬
richtig und von ganzem Herzen wünschen .

Karlsruhe , 12 . Dez . DaS „ Bad . Eentralblatt "

schreibt : „ Dem Vernehmen nach ist der Vertrag zwischen
unserer Regierung und der königl . würterndergischen wegen
der Erbauung der Durlach - Pforzheim - Mühlacker
Eisenbahn abgeschlossen worden ; von einer Zweigbahn
nach Wildbad wurd « abgestanden ."

») ES sei uns ein Wort der Bemerkung gestattet . Der Hr . Verfasser
des hier erwähnten Artikels hat gewiß Nichts sagen wollen , wa «

irgendwie unstatthaft wäre . Seine Aeußcrungen find offenbar dem Ge¬

fühl der Freude über einen Akt fürstlicher Huld entsprossen , worin er eine
neue Bethätigung deS allerhöchsten Schutzes für eine Kunstrichtung er¬
kannte , welche auch in obigem Aufsatze mit Wärme anerkannt wird .
Diese Anschauung liegt gewiß auch den einzelnen , oben gerügten Aus¬
drücken zu Grund , die — scharf genommen — vielleicht etwa - prä¬
ziser gefaßt hätten sein können , die aber nach Sinn und Abficht augen¬
scheinlich Nichts enthalten sollckn , waS mit den obigen Bemerkungen im

Widerspruch stünde . — D . Red .



8 Heidelberg , 15 . Dez . Mit höherer Genehmigung ist
die Iust .izverwaltung auch in den Orten Ziegclhausen ,
Neuenheim , und HandschuchSheim an das hiesige großh .
Amtsgericht übergegangen . Es sind deßhald bezüglich auf
diese Orte alle in die bürgerliche Rechtspflege einschlagenden
Angelegenheiten bei genannter Behörde vorzubringe «.

<Z Don der Bergstraße , 15 . Dez . Mehrere Landwirthe
waren Heuer meistentheils auf den Erlös ihrer Tabaksernte
verwiesen , und es hätte eine ziemlich große Kalamität eintreten
können, hätte nicht plötzlich ein bedeutendes Mannheimer Haus
den Anfang zum Einkäufe unter immer noch annehmbaren
Preisen gemacht , so daß manchem Produzenten damit aus
wirklicher Noch geholfen wurde . Anders lauten die Nachrich¬
ten von der obern Bergstraße , und zwar vom Oberlande , wo
nicht unbedeutende Vorräthe ohne alle Nachfrage liegen . Lei¬
der sind auch die Hanfpreise so nieder , daß sie mit dem An¬
bau und den Kosten der Bereitung in keinem Verhältniß stehen.
Der Verkehr im neuenWein , welcher noch vor vierzehn
Tagen lebhaft betrieben wurde , ist plötzlich iu 's Stocken ge¬
lächen , und es scheint , daß die fortwährend um sich greifende
Geldkrisis auch hier Ursache ist . Dabei sind die Vorräthe von
geringeren Weinen noch bedeutend , wenn man z . B . erwägt , daß
in der Gemarkung Bruchsal gegen 700 Fuder , im Amtsbezirk
Heilbronn 1550 Eimer Wein gekeltert wurden . Bei all diesen
Verhältnissen bleiben aber die meisten Lebensbedürfnisse immer
noch auf hohem Preise , namentlich Fleisch , noch mehr aber
Butter , Eier , Milch und Heizmaterial , endlich die Miethwoh -

nungen , welche besonders in Mannheim zu einer kaum zu er¬
schwingenden Höhe gestiegen sind.

^ Do « - er Bergstraße , 15 . Dez . Die Beiträge zu
dem Gustav - Adolfs - Vereine werden bei uns fast in
allen Gegenden des Landes stets bedeutender . So hatte der
Verein von Eppingen , der vor 1855 nur etwa 50 fl. einge¬
nommen , im Jahr 1855 schon 223 fl. , und im letzten Jahre
484 fl . als Beiträge erhalten .

SldelSheim , 12 . Dez . (Od . B .) Am vergangenen Dien¬
stag den 8 . d. M . bekam ein Dienfiknecht in SindolS -
heim , Namens Jakob König , mit seiner Dienstfrau
Lauer , einer fünfzigjährigen Wittwe , Mutter von zwei noch
unversorgten Kinder » , aus geringfügiger Ursache einen
heftigen Wortwechsel , der damit endete , daß König einen an
der Wand hängenden Dreschflegel herunterriß und ihn mit
solcher Wucht auf den Schädel der Frau loSschlug , daß diese
sogleich zu Boden stürzte und nach kurzer Zeit den Geist auf -
aad . Wie verlautet , soll der Thäter bereits ein Geständniß
seiner verruchten That abgelegt haben .

Freiburg . 14 . Dez . ( BreiSg . Z .) Das hiesige Schwur¬
gericht wurde mit der Anklage gegen Ferdinand Brunner
von Jungholz , ledig , 20 Jahre alt , und Johann Burkhakdt
von Hütte « , ledig , 21 Jahre alt , wegen Diebstahls eröffnet .
Beide sind angeschuldigt , in der Nacht vom 6 .- 7 . Juli d . I .
zu Ebnet dem Johann Baptist Stciert und seiner Tochter
Karoline mehrere Gegenstände , im Werth von 18 fl. , entwendet
zu haben . Die Angeklagten , der That geständig , wurden , und
zwar Elfterer zu 8 Monaten Kreisgefängniß und Letzterer zu
6 Monaten Kreisgefängniß verurtheilt .

H : Freiburg , 15 . Dez . Wie im vergangenen Jahre
sind wir auch dieses Jahr wieder in der Lage , über das Ge¬
deihen unserer Kleinkinderschule nur Erfreuliches be¬
richten zu können . Nach dem in den letzten Tagen veröffent¬
lichten Rechenschaftsbericht für das Jahr vom 1 . Juli 1856
bis 1857 hat sich daS Vermögen der Anstalt abermals ver¬
mehrt , und zwar durch weitere Jnventaranschaffungen und
Schuldabzahlungen . Die Kaufschiüinge betrugen 1856 noch
6160 fl . , woran besonders in Folge des Vermächtnisses einer
Wohlthäterin 930 fl. abgezahlt wurden , so daß die Schulden
nur noch 5230 fl. betragen . Die Einnahmen an ordentlichen
Beiträgen der Mitglieder und außerordentlichen Beiträgen ,

an Suppengeldern für 17,492 Portionen Suppe , an städ¬
tischen Beiträgen für weitere 2436 Portionen Suppe , an
Aufsichtsgeldern und Zinsen betrug 2430 fl. 47 ^ kr. , womit
sich die Ausgaben für Gehalte , Haushaltung , Schuldzinse ,
abgezahlte Schulden rc . und der Kassenrest kompensiren .
Aufsichtstage waren eS 275 , indem wegen der in diesem Jahr
ziemlich verbreitet gewesenen Masern und für Erholung drS
im Berichte mit allem Lobe bedachten dienst - und hilfeleistcn -
den Personals einige Ferien nothwrndig waren . Möge auch
fernerhin , wir hoffen es , dieser im Stillen segensreich wir¬
kenden Anstalt das ihr gebührende mildthätige Wohlwollen
geschenkt werden !

x Bo « .Schwarzwalde , 15 . Dez . Wenn nicht der
Boden gefroren wäre , so wüßten wir kaum , daß die Jahres¬
zeit nahe an Weihnachten ist. Der Schnee ist fort , die Sonne
scheint herrlich in unsere Thäler , und während der Mittagszeit
sieht man nicht selten die Arbeiter in Hemdärmeln arbeiten .
In den Stein - und Plattenbrüchen , deren Ausbeute sehr ge¬
sucht aber auch in den Preisen bedeutend gestiegen ist, herrscht
außergewöhnliche Thätigkeit . Diese seltene Witterung hat
schon Maurer und Zimmerleute veranlaßt , dem Rufe ihrer
Meister am Rheine zu folgen . So gingen z . B . heute viele
nach Mainz ab . — Aus Rottweil wird uns mitgetheilt , die
königl . würtembergische Regierung beabsichtige daselbst die
Errichtung einer Telegraphenstation . — Seit einiger
Zeit kursirt in unserer Gegend ungewöhnlich viel französi¬
sches Geld ; die Ursache ist wohl in dem starken Absatz von
fettem Vieh , welches nach Frankreich geliefert wird , zu suchen .
Auch ist starke Nachfrage nach Hasen , welche aber in diesem
Jahre nicht so häufig , als in sonstigen , getroffen werden . Be¬
deutender ist der Fang der Füchse , die sich sehr vermehrten .
Fuchspelze sind gesuchte Artikel , zumal die Kürschner bedeu¬
tende Lieferungen nach dem Osten übernvlmnen haben .

Frankfurt , 15 . Dez . ( Fr . P .-Z .) Heute Mittag um
12 Uhr hat auf dem hiesigen Friedhof die feierliche Ent¬
hüllung des Denkmals , welches den am 18 . Sept . 1846
gefallenen Soldaten gestiftet worden ist , stattgefunden . Der
gcsammte preußische Theil der hiesigen Bundcsgarnison war
zu diesem Behuf « ausgerückt .

Berlin , 14 . Dez . ( Zeit .) II . MM . der König und
die Königin machten gestern Mittag , wie auch Tags zu¬
vor , eine längere Spazierfahrt , berührten dabei unsere Stadt ,
und kehrten darauf durch die Potödamerstraße , am neuen
Kanal entlang , nach Charlottenburg zurück. — In Folge der
um acht Tage verschobenen Vermählung II . KK . HH . des
Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzessin Vik¬
toria wird auch der Einzug des hohen Paares in Berlin
später , als den 3 . Febr ., und entweder am 7 . oder erst am 8 .
desselben Monats stattfinden . — Ueber daS Befinden der
Kaiserin von Rußland Mutter gehen hier fortwäh¬
rend die erfreulichsten Nachrichten ein . Die hohe Frau fühlt
sich nach dem Gebrauch einiger Mineralquellen Deutschlands
jetzt sehr wohl und gestärkt. — Wie man hört , ist für die
Eröffnung desLandtagS der 9 . oder 1 l . Januar in Aus¬
sicht genommen . Doch sind definitive Bestimmungen noch
nicht getroffen .

Wien , 12 . Dez . Die kürzlich von der „ Oestert . Ztg ."

gemachte Angabe , daß die Rüstungen der Pforte ein¬
gestellt worden seien und die wegen der Aufregung in den
Donauländern an die Donau geschickten Truppen Gegenbe¬
fehl erhalten hätten , bestätigt sich nicht. Es gehen im Ge -
gentheile immer noch Truppen aus Rumelien an die Donau
ab, und auch im Innern des Landes , an beiden Abhängen
des Balkan , werden die Garnisonen bedeutend verstärkt . Die
Truppen , welche gegenwärtig zwischen der Straße von Stam -
bul nach Adrianopel und der Lonau ausgestellt sind, werden
auf 35,000 Mann veranschlagt . — Die österreichische A r-
cieren - Leibgarde wird auf 100 Garben gebracht und
durch neue Plätze für verdiente , aus Ungarn , Siebenbürgen ,

Kroatien , Slavonien , der Lombardei , und Venedig gebürtige
Offiziere successive vermehrt werden , sobald die Interessen
der Fonds der aufgelösten ungarischen und italienischen Gar¬
den für diesen Zweck ausreichen . Es wird sonach nur eine
auS allen Nationalitäten gleichmäßig gebildete Garbe be¬
stehen und hat die Organisirung in dieser Richtung bereits
begonnen .

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Dez . ( T . D . d . A . Z .) General

Jewdokimow siegte an der Goita , verbrannte mehrere Auls ,
tödtete viele Tschetschenzen . Am Martan großer Durchhau ;
er verbindet die Martanschlucht und WosdwischenSk .

Amerika .
London , 15 . Dez . Der „ Niagara " bringt Nachrichten

aus Neu - Iork vom 1 . Dez . nebst 803,452 Doll . Geld
war dort in Ueberfluß vorhanden und die Börse fester .
London 108 , 109 . Nicaragua erklärte Costa Rica
den Krieg . Californien sandte 2,118,652 Doll .

Vermischte Nachrichten .
V Karlsruhe , 16 . Dez . Hr . Professor Schreiber hat seine

angekündiglen Vorlesungen über malerische Perspektive begonnen . Der
Einsender Dieses , der denselben anzuwohnen das Vergnügen hat , kann
nicht umhin , hervorzuhebe » , wie sehr es schon in diesen ersten Vorlesungen
Hrn . Professor Schreiber gelungen ist, und ohne allen Zweifel auch bis
ans Ende gelingen wird , das Interesse seiner Zuhörer zu fesseln. Frei
ron Pedanterie und dürrer Abstraktion dringt sein Vortrag mit der kon¬
kretesten Lebendigkeit mitten in die Sache selbst vor ; nicht allein der über¬
haupt Gebildete bekommt die interessantesten Einblicke in das Reich der
Erscheinungen mit stets begleitenden Hinweisungen auf die Reproduktion
derselben in der bildenden Kunst und damit Elemente der Kunstgeschichte ,
sondern auch der Künstler vom Fache gewinnt neue Standpunkte und
ganze Kategorien neuer Schlaglichter für ein Wissen , in welchem er sich
von vorn herein vollkommen zu Hause fühlen mag . Die Vorlesungen sind
sehr besucht , und wir wünschen , daß sie es noch in erhöhtem Grade sein
möchten .

Mannheim , 15 . Dez . Unter den zahlreichen Kunstgenüssen
der hiesigen Stadt beginnt heute auch die „ musikalische Akade -
m i e" im großen Saale des Theatergebäudes . Die Wahl zur heutigen
Auffahrung ist sehr gelungen , auch verspricht sie einen hohen Kunstgenuß .

L Bor den Asfiseo zu Evreur wird gegenwärtig ein Prozeß ver¬
handelt , der in Frankreich die größte Aufmerksamkeit erregt Es handelt
sich um die Ermordung eines gewissen Guillot , Gutsbesitzers von Aube -
voie , durch Crepel , den Forstwart der Frau v. Jeufoffe , welcher Erster »
Nachts in dem Schloßpark erschoß. Er that es auf das Geheiß seiner
Herrin , die sich an Lubevoie , den frühen , Hausfreund und den Freund
ihrer leichtfertigen Söhne , der schließlich noch das ihm geschenkte Ver¬
trauen der Familie durch kompromittirende Beziehungen zu ihrer Toch¬
ter Blanche und deren Gouvernante Laurence Thouzerp mißbrauchte ,
rächen wollte .

§ Nachrichten au - London zufolge war dort am 8. d . M . ein solch'

dichterNcdel , wie man ihn in dieser nebelreichen Weltstadt kaum
gesehen hat . Die GaSlaternen mußten den ganzen Tag über auch in den
Straßen brennen , und beim Ausgchen ließ man sich leuchten . Die Po -
lizei rief ständig von einer Straße in die andere : „ Iske csre ok > our -
sell ." Die langen Gestalten der Engländer , jetzt als vollkommene Nebel -
bilder , sollen schrecklich und doch possierlich ausgesehen haben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeulein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17 . Dez . , 4 . Quartal , 139 . Abonnements -

Vorstellung . Wegen Unpäßlichkeit der Frau Schönfeld
statt der angekündigten Vorstellung „ Camsens " und die
Hagestolzen " : Die Grille ; Schauspiel in 5 Akten , von
Charlotte Birch - Pfeiffer .

ki . 83 . Newark . Entfernten
. Freunden und Bekannten gebe i
die Trauerkunde , daß es dem A
mächtigen gefallen hat , meine liebe
Frau Wilhelmine , Heb . Rüb¬
ling , nach längeren Lewen am 15 .

_ ^d . Mts . in ein besseres Leben ab-
zurufen .

Newark , im Staate New Jersey ,
am 20 . November 1857 .

_ Emmillo Balbach .
M k. „ »>I>I. , . S»»»» .

» i, pawn. vn . r>a», , ,« ». t.
»1 N. N» «8 »», . r« , «» « -»«. - ».

I»z . » d. »». »»I r . i « NL . IIlU . t » ».
, 1« U- i »n . » L,ed 8»i»<UF». N«»r ^ Ipr «i- 8 T t - .

k . Ir »nn'»«b» Uotbuelttumälgi» 0»rl»rab«.

Kunstanzeige .
bi.K3 . In der Hofkunsthandlung von I . Velten

in Karlsruhe ist erschienen:

Portrait Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise , gemalt vonWin -
terhalter , litb . von L. Noel . 4 fl.

Portrait Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Großfürstin Olga Feo - orowna ,
gemalt von Winterhalter , lith . von
L. Noel . 4 fl _ _

Iss. 69 . Karlsruhe . ( Museum . )
Freitag den 18 . Dezember 1857 , Is Abon -
« ementskoirzert der großh . Hofkapelle
im Museumssaale , für das Gesammtpublikum .
An fang 7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr ._

80. Karlsruhe . Frische r » » «»» «» ,
» « » « » , Cabeljan , Anstern , stanz. Geflügel ,
aer . Rheinlachs , Sardellen , Lsräine » ä 'IknUo,
Taper « , Oliven , Trüffel « , Champignons ,

Blumenkohl , Artischoks , Spargel « , engl ,
frische Saucen , engl . Senfmehl rc. ,
ktokl«» . krowätz« äs Sri «, ck» sisnkckiltsl , Eida -
mrr . Ehester , alten Parmesankäs rc . , frisch «
Göttinger , Brannschweiger , Salami , Frank¬
furter Brat - unv Gänseleberwürste , Straß¬
burger Gänseleberwürste u . Pafler «» , westph .
Schinken rc. , feinste candirte u . alle mögliche Sol¬
le » feinster Deffertfrüchte in Schachteln , welche
sich für Weihnachtsgeschenke «igm « , empfiehlt billigst

PH . Daniel Meyer ,
_ großh . Hoflieferant .

R » di.82 . Karlsruhe .

A Weinverkaus .
Unterzeichneter »erkauft

Bouteillen Bordeaux u . Malaga -
Weine , feinste Qualität , s l fl . per Flasche,

im gesetzlichen Quantum .
PH . Daniel Meyer ,

großh . Hoflieferant .
üi .67 . Karlsruhe .

"

Hofkonditor Ritzhaupt ,
Kreuzstraße Nr . 6 ,

zeigt hiermit ergebenst an , daß seine Weihnachts -
Ausstellung eröffnet , und bittet um geneigten Zu¬
spruch .

71.68 . Karlsruhe .

vorzüglicher Qualität , per Pfund 36 kr . , empfiehlt
Avnrad Nitzhaayt , Hvfkonditor ,

_ _ Kreuzftraße Nr . 6 ._
kl .33 . Karl Sruhe .

Großherzoglicher Hoflieferant ,
empfiehlt :

frische grüne Malaga -Trauben
rc. rc.

" 747. Karlsruhe .
Die A . Geßner

'
sche Buchhandlung

( LMLHetzreche Nr . 8 «L )
^

empfiehlt zuV eihnachts- u. Neujahrsgefchmken
ihr

reichhaltiges Lager von Büchern , Kimstsachell » s. w.
für jedes Alter und jeden Stand ,und ladet zum Besuch ihres Mals höflichst eilt.

Sendungen zur Ansicht und Auswahl stehen mit Vergnügen
zu Diensten .

" 637. Für Freunde und Freundinnen des

Orpbesil. n>r KlM»» mit IM.
8 öälläs . Okü. : 16 ü . o<1. lOlblr . , in Llaiüst .- Omscbl . geb . 19 st. 12 kr oä 12 liilr
lecker ksnck einrein , ged . 3 st. 36 kr. ocker 2 Iblr . 7 >>, , geb. 4 ll . 12 kr. ockee 2 kblr ^v 8 " /
voppeldänüe in ?r»ctitdsnck, in roidein Ombric 1« ll . ock. 6 I1i >r . , in rvtbem8sMsn I2ü . ock. 7 IKIr . ltl ^gi-
Ausgabe mit Skgleitung der vuitarrs . 2 Sande . Gleiche Ausgaben und Preise .

Stuttgart , VerlsK von Larl Söpsl .

in Karlsruhe in der R . Bielefeld 'scheu Musikalienhandluna .
A .756 . Laderiburg a . N .

Zu vermietheu oder zu
verkaufen .

Eine Real - und Gastwirth -
schast in bester Lage Mann¬
heims — in der Mitte der

Stadt — ist sogleich oder biS I . Januar zu vermiethen ,
mtter Umständen auch zu billige » Bedingungen zu ver¬

kaufen . Näheres bei Karl Schroth in Ladenbura
am Neckar . "

» 949 . Berg bei Stuttgart .

finden der guter Bezahlung andauernde Beschäftigung
in der Maschmenfabrik vop

^ ^

G Kuhn.



Iss. 10. In der G Braun ' schen Hof'

buchhandiung in Karlsruhe sind zu
haben :

Weihuachts - und Mgkschenke
aus dem

Berlage von Carl Meyer in Hannover.
Gedichte von Ludwig Heinrich ChristopdHölti .

Erste vollständigeAusgabe mit erweiterten dio -
graphischen Nachrichten, literarisch-kritisch ringe,
leitet von Fr . Voigts . Mit Höliy 's Portrait
in Stahlstich , einer Ansicht der St . Nicolai -
Capelle vor Hannover (des Dichters Grabstätte )
und einem Faksimile. Miniatur-Ausgabe. Ele¬
gant geb . in engl. Einband mit Goldschnitt.
Preis 2 fl . 24 kr.

Träumereien eines Junggesellen oder ein
Buch des Herzens von ZK Marvel . Aus d.
Engl . Nach der 20. Aust . d. Amerik . Originals.
Elegant gebunden in englischen Einband mit
Goldschnitt. Preis l fl. 48 kr.

Traumleben , ein Bild der Jahreszeiten .
Von demselben. Aus d. Engl. Nach der 12 .
Aufl. d. Amerik . Originals . Elegant gebunden
in engl . Einbd . mit Golbschn. Pr . l fl . 48 kr.

Clara Vere. Novelle von Fr . Spielhagen .
In elcg . engl . Einband . Preis l fl . 2l kr.

Aus der Düne . Novelle v . Fr . Spielhagen.
In eleg . engl . Einband . Preis 1 fl . 48 kr.

Das Weib von A . Monod. Im Auszüge
übertragen und mit Zusätzen aus anderen
Schriftstellern versehen von lir. F . Sei » ecke.
3. vermehrte Auflage . Elegant gebunden
in engl. Einband mit Goldsch . Pr . l fl . 12 kr .

Aldrun x>06 ti <M 6 , älitliologie pur k.
Ldeuvr . A. u . d . T . : Blüthen aus den Werken
der neueren und neuesten sranz . Dichter. Mit
Biographien . Elegant gebunden i» englischen
Einband mit Goldschnitt. Preis 2 fl« 24 kr.

Sprüche der Lebensweisheit . Nach der23 .
Aufl. des Engl. Originals von F . Tupper ,
frei ins Deutsche übertragen . Elegant geb .
Preis 3 fl. 36 kr .

« .36. Karlsruhe .

Großherzoglicher Hoflieferant ,
empfiehlt die ersten frisch geräucherten
Pommer 'schen Gänsebrüste u. Keu¬
len , ger . Ryeinlachs , westph . Schin¬

ken, die ersten frisch ger Gangfische ,
delikate Kieler Fleck-Häringe u. Sprotten ,
Bückinge zum Rohessen und Braten , Bricken ,
Aal , Krauter -Anchovis , s I

'tiuile
( it 2 kr . das Stück) , Lilets üe 8ols , ülsguereaux,
Ikon msrins , ftische Perrigord - und Land -
Trüffel , getrocknete Trüffel , Morcheln , Champig¬
nons in >/, , i,z und V , Büchsen, frische pelits pois ,
Uaricots verts et blaues , ^rticbsuts, lrulpes <iu
kerrigorck in Bouteillen , sowie in großer Auswahl
frische

— Straßburger Gänseleberpasteten . —

« .35. Karlsruhe .
Carl Arleth ,

Großherzoglicher Hoflieferant ,
empfiehlt :

—schönes , großes , sranz . Geflügel, —
— frische sranz Austern , russ Caviar, —

— ganz frische Schellfische , —
süße Tolles , Turbots, frische
ächte Perrigord - und Land -Trüffel ,
Morcheln, Champignons , Capern , Oliven , Sardellen,
Aal , Kräuter -Anchovis re. rc.

51.915. Karlsruhe .
Auffor - eruug .

Da in den zwei letzten Wochen dieses Jahres die
Revision der großherzoglichen Hofbiblivthek rorge -
nommen wird , so werden alle Diejenigen , welche
Werke entliehen haben , hiermit aufgefordert , dieselben
zurückzugeben .

Karlsruhe , den 12. Dezember >857 .
Großh . Hofbiblivthek.

Döll .

« .57. Nr. 9897. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das großh. bad. Eisenbahn-Lotterie-
Anlehen zu 14Millio »en Gulden gegen
35- fl.-Loose vom Jahr 1845 betr.

Die 48 . Gewinnziehung obigen Lotterie- Anlebens,
an welcher diejenigen lOOO Loosnummern Theil „eh-
men , welche in der Serienziehung vom 30. November
d . I . dazu bestimmt worden sind , wird

Mittwoch den 30. Dezember d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier unter Leitung einer großh.
Kommission und in Gegenwart der Anlehens-Unter-
nehmer öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 15 . Dezember >857 .
Großh . bad. Eisenbahn-Schulden - Tilgungs-Kaffe .

« .38. Philippsburg .
WW » » Stammholzverfteigerung .

In dem hiesigen Stadtwald , Molzau , Distr . 1, .,
werden, jedesmal Morgens 9 Uhr beginnend, folgende
Hölzer öffentlich versteigert, und zwar

Montag den 21. d. Mts . :
230 Stämme Forlen , zu Eisenbahn - Schwellen

tauglich.
Dienstag den 22. d. MtS . :

94 Stämme Eichen und Ruschen, größtenteils vor-
zügliche Holländer.

Mittwoch den 23 . d . Mt «. :
148 Stämme Forlen und 56 Stämme Tannen ,

Bau und Nutzholz.
Die Zusammenkunft findet jeden Tag auf der Hiebs¬

stelle statt.
Philippsburg , den 14. Dezember 1857.

Da - Bürgermeisteramt .
Nopp .

vckt . Hildeustab .

« .65. Karlsruhe .

Die Bedürfnisse
einer eleganten Herren - und Damen - Toilette,

zu Weihnachtsgeschenken geeignet,
finden sich vereinigt bei

ALoVss rmk Sohn . Parfümeurs ,
Karl-Friedrichs- Straße Nr. 4.

51.903 . Altlusheim .
Bauarbeiters.

Samstag den 19 . Dezember , Morgens 10 Uhr,
werden auf dem Nachhalls zu Neulusheim folgende
Bauarbeiten am neuen Pfarrhaus daselbst öffentlich
versteigert :

Maurerarbeit im Anschlag von
Steinhauerarbeit, im Anschlag von
Zimmerarbeit , im Anschlag von .
Schreinerarbeit , im Anschlag von .
Schlofferarbeit , im Anschlag von .
Glaserarbeit , im Anschlag von
Schieferdeckerarbeit, im Anschlag

von . .
Blechnerarbeii , im Anschlag von .
Tüncherarbeit , im Anschlag von .
Tapezierarbeit , im Anschlag von .
Pflastcrarbcit , im Anschlag von .

Zusammen

388l fl. 2 kr.
770 ff . 57 kr .

1723 fl . 18 kr .
554 fl. 12 kr .
449 fl . 25 kr .
173 fl . 7 kr .

53 fl. 32 kr.
101 fl . 52 kr.
147 fl. 52 kr .
84 fl . — kr .

128 fl . 25 kr .
8067 fl. 42 kr.

Zn dieser Versteigerung werden die Bauhandwerker
mit dem Bemerken cingeladen , daß Plan , Kostenvor¬
anschlag und Akkordbedingungen auf dem Rathbaus
zu Neulußheim täglich eingesehen werden können .

Altlnsheim , den 9 . Dezember 1857.
Pfarrer Odenwald .

51.794 . Nr . 3515 . Kehl .
Brückenmaterialien -Lieferung .
Zur Unterhaltung des badischen Autheils an der

hiesigen Rheinbrücke sollen folgende Materialien im
Soumisfionswege angeschaffi und deren Lieferung an
den Wenigstnehmenden begeben werden.

l ) Holzwaaren :
64 Stück tannene Streckbalken , 32' lang und

V«.
" stark .

8,000Hj ' tannene Brückendielen (etwa 320 Stück) ,
25' lang , 2" dick, zwischen 8 " und 12"
breit , an dem einen Ende nicht über l ' , /
breiter als an dem andern .

500 (Z
' tannene Schiffsviclen , l " dick (8 — 9

Stücke von 30' lang , l " dick und 2' mitt¬
lere Breite ).

4 Stück forlene Geländerschwellen, 20' lang,
b/x" stark.

4 „ dlo . Geländerpfetten , 20 ' lang ,
* stark .

12 „ dto. Geländerpfosteu , 3 ' // lang ,
b/z" stark .

8 „ dto. Gelanderbüge , 3' lang, '/." firk .
2) Eisenwaaren :

18,000 Stück kleine Senvelcisen , 100 Stück zu
1 Pfund Gewicht, und

4,000 „ Schiffsnägel , 4" lang , 25 Stück
1 Pfunv Gewicht.

3) Sonstige Gegenstände :
8 Zentner netto Pflanzentheer.

Die schriftlichen Angebote müssen besiegelt und über-
schricben längstens bis Dienstag den 29 . Dezem¬
ber d . I ., Vormittags um ll Uhr , auf dem Ge¬
schäftszimmer der Unterzeichneten Stelle eingekommen
sein , zu welcher Zeit die alsdann cingckommcnenAn¬
meldungen geöffnet, dagegen die später einlaufenden
unberücksichtigt gelassen werden.

DieLieferungsbedingungen selbst find beim Brückcn -
meifter dahier näher zu erfahren , und bemerkt man
vorläufig noch , daß der Lieferungstermin auf den
l . April 1858 festgesetzt ist , bis zu welchem Tage die
Lieferung aller Materialien vollzogen sein muß.

Ke-l, am 6 . Dezember 1857.
Großh . Haupizollamt .

« .76. Nr. 3961. Stockach . ( Oeffentliche
Vorladung und Fahndung . ) Zimmergescll
Bernhard Ehemann von Daisendorf , Amtsgerichts
Meersburg , ist angeschuldigt , außer dem iym bereits
vorgehaltenen Diebstahl zum Rachtheile des Zimmer¬
manns Jakob Schwarz von Aach am 23. November
d . I . , Abends, bei Oberuhldigen dem Philipp Mat¬
tes von Meersburg eine Ku» sammt Kommet, im
Werthe von 56 fl . 58 kr. , entwendet, und die Kuh so¬
dann unter dem Vorgeden , daß er der Josef Einhart
von Meereburg sei, und unter Ausstellung einer von
ihm geschriebenen , und mit Josef Einbart von
Meersburg unterschriebenenUrkundedem Kronenwirlh
Anton Baumann von Lampäch gegen Bezahlung
von 27 ft. auf Rückersatz durch den angeblichen Käufer
der Kuh, Schouedmeifler Ignaz Martes von Alt¬
heim , übergeben , und damit den dritten Diebstahl
und die Fälschung einer Privalurkunde zum Zwecke
der Verübung eines Betrugs ln gewinnsüchtiger Ab¬
sicht begangen zu haben, und wiro aufgefordert , sich
innerhalb 14 Lagen zu stellen , widrigenfalls
nach dem Ergebnisseder Untersuchung das Erkenntniß
werbe gefällt werben.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, auf den
flüchtigenAngeschuldigtenzu fahnden, und ihn im Betre -
tungsfalle wohlverwahrt anher einzultefern.

Signalement .
Aller, 38 Jahre ; Größe , 5' 8" ; Haare , schwarz ;

trägt einen Schnurr- und Änebelbart .
Stockach, den 14 . Dezember 1857.

Großh . bad. Amtsgericht.
G. Wolf .

rckt. Hotz, A. j.
51.946 . Nr. 4I55. Donaucschingen . (Auf¬

forderung .) Bei der am7 . d. M . dahier staltge-
hadten Aussetzung der Konskriplionspflichtigen pro
1858 sind Pius Blessing von Thannhetm , Loos Nr.
75, und Franz Joseph Gäßlcr von Unterbaldlngen ,
Loos Nr. 85, unerlaubt auSgebllkben.

'
Dieselben werden nun aufgesorvert, innerhalb

6 Wochen sich dahier zu stellen und zu verantwor¬
ten, ansonsten sie als Refraktäre in eine Geldstrafe
von 800 fl. verfällt und des großh. Staats - und Orts-
dürgerrechts für verlustig erklärt würden.

Zugleich wirb das Vermögen derselben hiermit mit
Stichtag belegt.

Donaucschlagen, den 10 . Dezember 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Wetzet .

51.938. Nr. 21,126 . Waldkirch . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Die Konskriptions-
Pflichtigen

Xaver Rieder von Kollnau ,
Josef Maier von Biederdach, und
Xaver Weber von da

werden aufgefordert, innerhalb 4 Wochen sich
bei uns zu stellen , widrigenfalls sie als Refraktäre an¬
gesehen und eine Geldstrafe von je 800 fl. gegen die -
selben erkannt würde, unter Entziehung des badischen
Staatsbürgerrechis.

Die Polizeibehörden werden ersucht , dieselben auf
Betreten mit Laufpaß hleher zu weisen.

Zugleich wird das Vermögen der Obengenannten
mit Beschlag belegt.

Waldkirch, den 9. Dezember 1857.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
51.965 . Nr. 3440 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Handelsmann Alexander Franz Lasch zu
Aachen (oder I . A. Lasch ) , welcher in dem hiesigen
Unterpfandsbuche als Gläubiger der Säcklermeistcr
Wilhelm Walter 's Wittwe , Pauline, geb . Mader ,
von Freiburg , eingetragen und dessen gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt ist, wird aufgefordert , seine An¬
sprüche an die Gantmafsc der Säcklermeister Wal -
ter 's Wittwe binnen 14 Tagen bei Vermeiden
des Ausschlusses von derselben, persönlich oder durch
gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu¬
melden, seine etwaigen Vorzugs- oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunben oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Auch hat derselbe binnen gleicher Frist in anher vor-
zulegcnder öffentlicher Urkunde einen dadier wohnhaf¬
ten Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst ober in ihrem wirklichen Wohnsitzegeschehen sol¬
len, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn sic ihm
eröffnet oder cingehändigt wären , nur an die Gerichts¬
tafel angeschlagen würden .

Freiburg , den 10 . Dezember 1857.
Großh . bad. Stadtamts - Gericht.

Brummer .
51.955. Nr. 2417 . Radolfzell . ( Beding¬

ter Zahlungsbefehl .) In Sachen des Elias
Levt von Wordlingen , Klägers , gegen Sebastian
E hing er von Singen, Beklagten, Forderung von
15 fl. 32 kr., nebst 5 Proz . Zins seit 12 . Mai d. I .
aus Waarenkauf , wlrv dem Beklagten , da dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist, hiermit aufgegeben, den
Kläger zu befriedigen, oder binnen acht Tagen
zu erklären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, widrigenfalls auf Anrufen des Klä¬
gers die Forderung für zugcstanden erklärt würde.

Zugleich wird der Beklagte angewiesen, binnen
acht Tagen einen im Orte des Gerichts wohnen-
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche nach den Gesetzen rer Partei selbst oder
in dem wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen,
namhaft zu machen , indem sonst alle weileren Verfügun¬
gen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie dem Beklagten eröffnet oder eingehändigt
wären , nur am Sitzungsvrte des Gerichts angeschla¬
gen würden .

Radolfzell, den 9. Dezember 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

D t e t s ch e.
51.968 . Nr . 27,613 . Bruchsal . < Strafer -

kenntniß .) Da Soldat Johann Adam Happle
von Bruchsal der diesseitigen Aufforderung vom 26.
Oktober d . J . , Nr. 25,407 , nicht Folge geleistet hat ,
so wird er als Deserteur des bad .scheu Staats - und
des Gemeindedürgcrrechtcs für verlustig erklärt und ,
seine persönliche Bestrafung im Betretungsfalle Vorbe¬
halten , unter Verfällung in die Kosten in vte gesetzliche
Strafe von 1200 fl. verurtheilt .

Bruchsal, den ll . Dezember 1857.
Großh . bad. Obcramt.

Leiber .

51,966. Nr. 27,591 . Bruchsal . ( Strafer -
kenntni ß.) Da Soldat Julius Klever von Lan¬
genbrücken der Aufforderung vom 8 . Oktober d. I .,
Nr. 24,384 , nicht entsprochenhat , so wird derselbe als
Deserteur des Staats - und Gemeindedürgerrechtes für
verlustig erklärt, und vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung im Betretungsfalle unter Kostenvrrfälluag
in eine Geldstrafe von 1200 fl. »ernrtheilt .

Bruchsal , den 11 . Dezember 1857.
Großh . bad. Oberamt.

Leiber .
51.962. Rr . 584>. Tribcrg . ( Erbvorla¬

dung .) Christian Haderer von Kirnbach ist zur
Erbschaft seiner verstorbenen Tochter Anna Maria
Haderer von dort berufen.

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird er hiermit
aufgefordert, seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten ,
von heute an, bei uuterzelchnetcr Stelle geltend zu
machen , andernfalls die Erbschaft Denjenigen zuge -
thellt würde, welchen fie zukäme, wenn der Abwesende
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Triberg , den 5 . Dezember 1857.
Großh. bad. Amtsrevisorat .

V o l l h a r d.
51.923 . Nr. 9540 . Offenburg . (Erbvorla -

dung .) Zur Verlaffeoschaft des verstorbenen Lorenz
Kehner von Bohlsbach sind als Erben berufen :

1) Bartholomä Kühner von Bohlsbach ;
2) Lorenz Burk von da ;
3) Lorenz Burgert von da ;
4 ) Maria Anna Bürgert von da,

welche vor mehreren Jahren nach Nordamerika , Er-
sterer nach Bayern , aüsgewanderl find . Da deren
Aufenthaltsortedahier unbekannt find , so werden die¬
selben, deziehungsweisechrc Rechtsfolger, hiermit auf¬
gefordert, binnen 3 Monaten ,
von heute an, bei der Theilungsbehörde sich zu melden
oder durch einen mit legaler Vollmacht versehenen
Vertreter ihre Erbansprüche geltend zu machen , an-
dernfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden
würde , denen sie zukäme, wenn di« Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Offenburg , am 10. Dezember 1857 .
Großh - bad. Amtsrevisorat .

Schmidt .
« .6. Nr. 4353 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung ) Auf Antrag des Jakob Friedrich Katz des
jüngeren von Pforzheim werden alle Diejenigen ,
welche auf nachbezeichnetes Gruydstück:

I Viertel Garten am Rennfeld , neben Wittwe
Blind, hinten Seiler Lutz, im Anschlagvon 300fl .,

das dem Antragsteller auf Ableben seiner Mutter, der
Katharina Charlotte Katz, geborne Schuhmacher ,
von hier, zugefallen ist, in den Grund- und Pfandbü -
chern dahier nicht cingettlmene dingliche Rechte, lehen -
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche haben oder
zu haben glauben , aufgefordert , solche Rechte und An¬
sprüche binnen2Monaten
dahier gerichtlich geltend zu machen , widrigenfalls diese
Rechte und Ansprüche dem neuen Erwerber oder Unter¬
pfandsgläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim, den 9 . Dezember 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

Junghanns .
M .953 . Nr. 4691. Rastatt . ( Aufforde -

rung .) Die Wittwe des Johann Bechmann von
Rothenfels , Karolink , geb . Groß mann , von da, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Vcrlaffen-
schaft ihres Ehemannes gebeten. Etwaige Einspra¬
chen gegen dies Gesuch sind binnen 4Wochro
dahier zu erheben , widrigenfalls diesem Gesuche statt-
gegeben werden wird.

Rastatt, den ll . Dezember >857 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G a g e u r.
51.956. Nr. 1599. Buchen . ( Ausschlußer -

kenntniß .) In der Gant des Kalmann DilShri -
mer von Buchen werden alle diejenigen Gläubiger,
welche ihre Forderungen bis heute nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.
V. R . W . Buchen, den 10. Dezember 1857. Großh .
bad . Amtsgericht. Springer .

« .12 . Baden . (Erledigte Stelle .) Bei
der Domänenverwaltung, Forst- und Bergwerkskaffe
Baden ist die erste Gehilfenstelle mit einem jährlichen
Gehalte von 500 fl. erledigt , welche baldigst und läng¬
stens dis 1 . März 1858 wieder besetzt werden soll .

Die HH . Kameralpraktikanten und Kamcralasfisteu-
ten , welche solche zu erhalten wünschen, wollen sich an
deki Unterzeichnetenwenden.

Baden , den 12 . Dezember 1857.
Harich , Domänenverwalter. .
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Druck der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei.
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